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Der Psingstfeiertage wegen er¬
scheint das nächste Blatt am kom¬
menden Mittwoch .

politilrhe Amlcha«.
Sinsheim , 18 . Mai .

Gestern fand in der württemb . Stände¬
kammer die Debatte über die Gesandtschaften
statt . Es wurden sämmtliche Forderungen be¬
willigt . Ministerpräsident v . Mittnacht trat be¬
sonders warm für den Gesandtschaftsposten in
München ein : mit Bayern habe Württemberg
viele Interessen gemeinsam , welche zu vertreten
die Regierung dem Reiche gegenüber berechtigt ,
dem Lande gegenüber verpflichtet sei.

Wie die „ N . A . Z .
" aus Rom meldet , ha¬

ben die dort anwesenden deutschen Bischöfe sich
mit dem Vatikan über mehrere , zu verschiedenen
Zeiten gemachte Vorschläge betreffend die Rege¬
lung ihrer Beziehungen zu der deutschen Regie¬
rung und der Diözesanverwaltung geeinigt . Der
Papst und die päpstliche Kongregation haben
ihr Verhalten gebilligt . Hinsichtlich der Diözesen
(soll wohl heißen : der erledigten Diözesen ) ist
noch keine Entschließung gefaßt worden . Eine
Bedeutung und Tragweite der obigen Meldung
beleuchtender Kommentar bleibt allerdings noch
abzuwarten .

Von russischer Seite scheint man ernstlich be¬
strebt zu sein. Alles zu vermeiden , was Oester¬
reich mißstimmen könnte . Die heute telegraphisch
gemeldete russische Erklärung bezüglich des inter¬
nationalen Charakters des Donaustromes wird
auch das Versprechen enthalten , die freie Donau -
Schifffahrt nicht länger zu verhindern , als dies
von den Kriegsereignissen unbedingt erfordert
wird . Ferner hat sich die russische Macht die
Aluta -Linie in Rumänien als Grenze gezogen
und wird in der kleinen Wallachei , mit 'Aus¬
nahme Kalafats und allenfalls einiger Punkte
an der Donau von Kalafat abwärts , gar nicht
operiren . Was aber noch schwerer in die Wag¬
schale fällt , das ist die Haltung Rußlands ge¬
genüber Serbien . Dieses Fürstenthum hat in
Petersburg das Angebot gestellt , eine gleiche
Konvention wie Rumänien abschließen zu wollen ,
und man hat russischer Seits das Angebot nicht
nur abgelehnt , sondern auch auf wiederholte An¬
fragen und Anträge erwidert , Serbien könne le¬
diglich auf eigene Rechnung und Gefahr etwas
unternehmen . Daß in Serbien Dinge vor sich
gehen , die mit den Friedensbetheuerungen der
Belgrader Regierung entschieden im Widerspruch
stehen , ist zweifellos . In der That herrscht in
maßgebenden Kreisen die Ueberzeugung vor , daß
die ersten militärischen Schritte Oesterreichs Ser¬
bien und Bosnien gleichzeitig betreffen werden .

Die Neutralitätserklärungen von
Spanien und von Oestereich sind nunmehr
den übrigen gefolgt . Sie kragen den Charakter
mehr innerstaatlicher Vorschriften über daö Ver -
balteii der eigenen Unkerthanen , als daß sie poli «
tische Akte waren , welche einen Abschnitt in den
äußern Beziehungen zu den kriegführenden Parteien
bezeichneten . Daher kann man über die künftige
Politik dieser neutralen Staaten ebensowenig aus
jenen Erklärungen einen Fingerzeig erhalten , als
man aus dem Umstande , daß Deutschland
eine solche Erklärung bisher nicht abgegeben hat ,
folgern darf , daß eS nicht neutral bleiben wolle ,
Die deutsche Neutralität ist aus der bisherigen
Haltung Deutschlands und seiner Lage gegenüber
dem Kriege so vollkommen klar gegeben , daß sie
weil gesicherter erscheint , als die erklärte Neutra¬
lität Englands oder Oesterreichs , die täglich durch
die Ereignisse erschüttert werden kann .

Die Nachricht von dem bereits erfolgten Ue -
bergang russischer Truppen über die Donau bei
Braila ist, wie es scheint , nur eine jener Tar -
tarennachrichten gewesen , an denen in Konstan¬
tinopel seit dem Beginn des Krieges kein Man¬
gel ist . Nach den bisherigen militärischen Be¬
rechnungen wurde angenommen , daß Rußland
frühestens in 8 — 10 Tagen etwa 60,000 Mann
an der Donau concentrirt haben würde , und
das ist eine Truppenmacht , welche , getrennt
wie sie ist, einen Uebergang über die Donau an¬
gesichts des Feindes zu unternehmen , nicht stark
genug sein dürfte . In dem jetzigen Stadium
des Krieges wird man sich hüten müssen , der¬
gleichen Ueberraschungen zu trauen .

Dem Vernehmen nach hat die englische Re¬
gierung bestimmt erklärt : sie sei entschlossen , in
keinem Fall irgend ein Stück ottomanischen Ter¬
ritoriums zu besetzen, ohne dazu von der Pforte
die Aufforderung und die Ermächtigung erhalten
zu haben , daß sie aber nichts weniger als ent¬
schlossen sei , einer jeden solchen Aufforderung
ohne Weiteres zu entsprechen , sondern daß sie
sich Vorbehalten müsse , zu untersuchen , inwieweit
im einzelnen Fall ihr eigenes Interesse mit dem
der Pforte parallel laufe . Sie werde mit an¬
dern Worten , lediglich einer Politik des gesunden
Egoismus gehorchen , aber eines Egoismus , der
auf dem Boden der Verträge und des interna¬
tionalen Rechts stehe .

Auch in Südamerika regt sich wieder der
Kulturkampf . In Chile hat der Unterrichts -
Minister Amunategui ein Gesetz erlassen , welches
als Vorläufer von anderen freiheitlichen Neue¬
rungen betrachtet und daher von den Klerikalen
mit erbittertem Hasse verfolgt wird . Danach
bilden fortan die Religionsstunden nicht mehr
Theil des obligatorischen Unterrichts und werden
nur noch auf besonderes Verlangen der Eltern
ertheilt . In Ecuador hat das Staatsoberhaupt ,
General Veintemilla , sich veranlaßt gefunden ,
über sein Land den Belagerungszustand zu ver¬
hängen und den Klerus mit sofortiger Landes¬
verweisung zu bedrohen , falls seine Glieder , höhe¬
ren und niederen Ranges , fortfahren , das Volk
aufzuhetzen und einen neuen Bürgerkrieg zu ent¬
zünden . Durch ganz Südamerika tönt die ein -
müthige Klage , daß man keinen religiösen , son¬
dern nur einen politischen Klerus besitze, der die
ihm anvertrauten Machtmittel nicht zur Erwe¬
ckung und Förderung eines sittlichen , von christ¬
lichem Geiste getragenen Lebens benutzt , sondern
sie einzig und allein zur Erreichung weltlicher
Zwecke ausbeutet und feindlich den Errungen¬
schaften der Wissenschaft und den Forderungen
der Zeit gegenüber steht .

Kriegsnachrichten .
Die „ Pol . Korresp .

" meldet aus Rustschu k
unter dem 12 . d . : „ Unsere Stadt ist augenblick¬
lich der Mittelpunkt für alle über das gesammte
Kriegstheater längs des rechten Donauufers ein¬
langenden Nachrichten . Seit drei Tagen geht
es sowohl bei Widdin als auch bei Turtukai
recht lebendig her ; auf diesen Punkten etablirten
sich die türkischen Batterien mit Erfolg und such¬
ten die rumänisch -russischen Batteriebauten zu
stören . Nach dem Berichte des türkischen Bat¬
teriekommandanten wären die vereinigten Ruffen
und Rumänien bisher nicht im Stande gewesen ,
bei Oltenitza ihre Emplacements zu vollenden .
Trotz des schweren Kalibers ist den Rumänen
ein Geschütz bei Oltenitza demontirt worden .
Eben so günstig lauten die Berichte von den un¬
terhalb Widdins etablirten zwei türkischen Bat¬
terien , welche in längerem Gefechte den bei Ka¬
lafat postirten rumänischen Batterien , wie auch
dem Orte selbst arg mitgespielt haben . Der

Schaden , welchen die rumänischen Projektile in
Widdin angerichtet haben ist ein sehr geringfü¬
giger . Die Armirung sämmtlicher Donaufestun¬
gen wird als dem russischen Belagerungspark
vollständig gewachsen erachtet . Abdul Kerim hat
neuerlich 18,000 Mann von Widdin hieher ge¬
zogen , doch stehen immerhin unter dem Befehl
Osma Paschas in Widdin noch 17,000 Mann .
Man hat Befehl ertheilt , auch die kleinen Fe¬
stungen in der Nähe von Widdin , wie Florentin ,
Arzer , Palanka , Lom -Palanka , Dschibra -Palanka ,
sowie andererseits auch Rahowa , Nikopoli und
Sistowo etwas stärker zu arnüren und mit star¬
ken Garnisonen zu besetzen."

Vom asiatischen Kriegsschauplatz
wird dem „ Daily Telegraph " über die Schlacht
bei B a t u m von dem dortigen Spezialkorrespon¬
denten telegraphirt : Die Russen rückten heute
( 11 . Mai ) 5 Uhr Morgens mit Feldgeschützen
gegen die Batum landwärts schützenden Befesti¬
gungen vor , welche mit Baschi - Bozuks in Schü¬
tzengräben besetzt waren . Das Feuer der letzte¬
ren mähte die anstürmeuden russischen Kolonnen
nieder , ohne daß sie selbst ihrer gedeckten Stel¬
lung wegen viel gelitten hätten . Die Bergwäl¬
der benutzend , machte eine türkische Abtheilung ,
Reiter und Fußvolk , einen Flankenangriff auf
die wiederholt anstürmenden Russen und trieb
dieselben unter großem Gemetzel völlig in die
Flucht . Gegen Mittag gaben sie ihre verzweifel¬
ten Angriffsversuche auf . Das ganze Gefecht
war indeß nicht vor Nachtanbruch zu Ende .
Mehrere russische Geschütze wurden genommen .
Die Türken verloren nicht ein einziges . Die
türkischen Truppen bestanden ausschließlich aus
Baschi -Bozuks unter Hassan Tahsin Pascha ;
wären sie besser durch Artillerie unterstützt ge¬
wesen , so hätten sie die . Ruffen vollständig ver¬
nichten können . Der einzige hervorragende tür¬
kische Offizier , welcher getödtet worden , ist der
Bimbaschi Khalim Bey von den Irregulären .
Große Begeisterung herrscht hier .

Die Türken machen Versuche zur Jnsur -

girung der Mohamedaner im Kauka¬
sus . Verdient nun ein Telegramm des „ Ber¬
liner Tagblatt " vollen Glauben , so haben diese
Versuche bereits zu einem für die Russen recht
unbequemen Resultate geführt . Das betreffende
aus Petersburg , 13 . Mai , datirte Telegramm
meldet : es sei am 12 . Mai im Rücken der rus¬
sischen Kaukasusarmee ein Aufruhr unter
kaukasischen Bergvölkern ausgebrochen ,
welcher drohe , die russische Invasions - Armee von
ihrer Operationsbasis abzuschneiden . Die Ab -
c h a si e r (ein Stamm von etwa 200,000 ) Köpfen )
haben sich gegen die russisch -abchasische Küste
(nordwestlicher Theil des Kaukasus am Schwar¬
zen Meere ) von einer beträchtlichen Anzahl tür¬
kischer Panzer - und Holzschiffe unter heftiges
Feuer genommen worden . Die besondere Wuth
des Angriffes richte sich gegen eine Reihe _

rus¬
sischer Küstenforts , die zur Bezähmung der Tscher -

keffen angelegt sind . Es sei Gefahr vorhanden ,
daß die übrigen Bergstämme sich dem Aufstand
der Abchasier anschließen . Die telegraphischen
Verbindungen seien zum größten Theil von den

Aufständischen zerstört worden .
Wien . 16 . Mai , Abends . Die » Presse "

meldet aus Bukarest : Seit Mittag ist das Bom¬
bardement auf Oltenitza von neuem eröffnet ;
die Rumänier antworteten kräftig . Von Oltenitza
aus bemerkt man den Ausbruch einer FeuerSbrunst
in Turtukai . Eine Landung , welche seitens der
Türken versucht wurde , ist zurückgewiesen . Groß¬
fürst Nikolaus empfing gestern eine bulgarische
Deputation . Weitere Nachrichten der » Presse "

aus Bukarest bestätigen den Erfolg des Donau¬

überganges der Russen bei Ghezit . An dem
Donauarm bei Podbaschi nächst Matschin ist



eS zu einem heftigen Kampf gekommen . Ein Lan -
dungsversuch der Türken bei der Insel Moskau
unweit Giurgewo wurde zurückgeschlagen .

Konstantinopel , 15 . Mai . Ein auS
Infanterie , Kavallerie und Artillerie
best he n des russisches Korps ist nachUe -
bersetzung der Donau bei Podbaschi in
die Dobrudscha eingedrungen , wo eS
zum Kampfe mit den Türken gekommen
ist . Weitere Nachrichten sind zu erwarten .

Konstantinopel , 15 . Mai . Einer Mel¬
dung der « Agence HavaS » zufolge hat eine türki¬
sche Flottenabtheilung den russischen Hafen Suk -
hum - Kale bombadirt . Türkische Truppen lan¬
deten , schlugen die Russen und blieben Herren
der Positionen . Die Nachbarbevölkerung schließt
sich den Türken gegen die Russen an .

Kon st an t in on el , 16 . Mai . Der Mini¬
ster des Auswärtigen , Savfet Pascha , hat den
Vertretern der Pforte im Auslande folgende Mit¬
theilung zugesandt : Dsokof und ( ?) Suchum - Kale
sind von unseren Truppen zu Lande und zu Wasser
angegriffen worden und in unsere Hände gefallen .
Der Feind wurde vollständig in die Flucht ge¬
schlagen und erlitt große Verluste . Die Bevöl¬
kerung nimmt unsere Truppen überall sehr freund¬
lich auf . In Circassien und on mehreren Orten
des Kaukasus sind Jnsurrectionen ausgebrochen .

Petersburg , 16 . Mai . Fünf türkische Pan -
zerschiffs habe » vorgestern Suchum - Kale bombar -
dirt . Die Stadt hat gelitten . Ein Landungs¬
versuch der Türken wurde durch fünf Compagnien
und zwei Geschütze zurückgewiesen . Viele türkische
Todte sind am Ufer geblieben .

Petersburg , 17 . Mai . Folgende Mel¬
dungen sind hierher gelangt : Tiflis , 15 . Mai .
Die Ruhe im Terek - Gebiet kann als hergestellt
betrachtet werden : die Aufrührer sind unter
Mittvirkung der Bewohner zurückgeschlagen wor¬
den . — Telegramm des Oberkommandirenden
der Kaukasusarmee aus Tiflis vom 15 . er .
Fünf türkische Monitors haben gestern 2 % Stun¬
den lang Sukhum -Kale bombardirt ; ein Theil
der Stadt wurde bedeutend beschädigt . Ein
Versuch der Türken , Truppen auszuschiffen ,
wurde durch 5 Compagnien und 2 Geschütze
glänzend zurückgeschlagen . Die Türken verloren
viele Todte ; auf unserer Seite gab es weder
Todte noch Verwundete ; nur 6 Kosaken werden
vermißt . Die feindlichen Schiffe fahren fort ,
vor Sukhum zu stationireu . Die „ Agence Russe "
bemerkt bezüglich Serbiens , daß , wenn dessen
Regierung Rußlands Rath einholen sollte , dieses
ihm Bewahrung der Neutralität anrathen würde .

Odessa , 14 . Mai . Russische Jagdschiffe
brachten ein vor Odessa kieuzendes türkisches
Avisoboot auf .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 15 . Mai . Der Staatsanzeiger

Nr . 22 vom Heutigen enthält (außer Personal¬
nachrichten ) : Verfügungen und Bekanntmachungen
der Staatsbehörden : 1 ) Des Staatsministeriums :
die Ausfolgung von Todesscheinen der im Aus¬
lande verstorbenen , angeblich aus dem Großher¬
zogthum stammenden Personen betr . 2) Des
Ministeriums des Großh . Hauses und der Ju¬
stiz : s . die diesjährige zweite juristische Staats¬
prüfung betr . ; b . den Schub der Gefangenen
auf der Eisenbahn betr . 3) Des Handelsmini -
steriums : die Ertheilung von Erfindungspaten¬
ten betr .

Karlsruhe , 16 . Mai . Se . König ! . Hoheit
der Großherzog haben gnädigst geruht , den Ge¬
heimen Rath Ferdinand v . Dusch beim Groß¬
herzoglichen Staatsministerium auf sein unterthä -
nigstes Ansuchen wegen körperlicher Leiden unter
besonderer Anerkennung seiner langjährigen treuen
und ersprießlichen Dienste in den Ruhestand zu
versetzen und den Staatsanwalt Adolph Freihrn .
von Marsch all ll . in Mosbach zum Legations¬
rath bei Großherzogl . Staatsministerium zu er¬
nennen und zu genehmigen , daß derselbe aus¬
hilfsweise auch beim Großherzogl . Handelsmini¬
sterium mit Sitz und Stimme eines Kollegial¬
mitgliedes beschäftigt werde ; ferner dem Mini -
sterial - Sekretär Freiherrn Leopold v . Stetten
den Titel Legationsrath zu verleihen und den
Referendär Dr . Eugen von Jagemann aus
Karlsruhe zum Staatsanwalt bei dem Kreisge¬
richt Mosbach mit dem Rang eines Kreisgerichts -
Asiesiors zu ernennen .

Aus Rheinheffen . Die Altkatholiken -
Vereine entwickeln eine bemerkenSwerthe Thä -

tigkeit . Allem Anschein nach wird die Bewegung
jetzt noch in stärkeren Fluß kommen , da der sechste
große deutsche Altkotholiken - Congreß in
Mainz vom 26 bis 29 . September tagen wird .
Im dortigen Reformverein werden im Laufe des
nächsten WioterS eine Reihe von öffentlichen Vor¬
trägen veranstaltet , und gereichen solche objectiv
gehaltene religiöse Belehrungen der Bewegung
nicht zum Nachtheil .

Ausland .
Wien , 16 . Mai . Die „ Presse " meldet auS

Bukarest vom 15 . d . : B ?l der heutigen Ankunft
des Großhfürsten Nikolaus und seiueS Sohnes
fand ein rein militärischer Empfang mit Massen -
Hafter Truppenausstellung statt . Das Publikum
war zum Bahnhofe nicht zugelassen . Im Bahn -
Hose waren nur der Fürst und die Fürstin , dann
die Minister , russische Beamte und der Metro¬
polit mit der Geistlichkeit im Ornate anwesend .
Der Metropolt hielt eine viertelstündige Anspra¬
che an den Großfürsten . Dieser antwortete ganz
kurz. Sonst erfolgte keine weitere Ansprache .
Der Großfürst kam mit seinem ganzen General -
stabe . — Der « Presse « wird aus türkischer Quelle
gemeldet : Der Ministerrath sollte morgen die Fra¬
ge wegen Verhängung des Belagerungszustandes
über Konstantinopel entscheiden . Der bulgarische
Nationalrath werde in der nächsten Woche einen
neuen Exarchen an der Stelle des abgesetzten An -
thimoS wählen . Vorgeschlagen seien die bulgarischen
Bischöfe von Adrianopel und Varna . Die Be¬
satzungen aus den Provinzen Salonichi , Larissa
und Janina rücken in Eilmärschen an die Donau .
Ais Besatzung der Provinzen werden türkische Na¬
tionalgarden bewaffnet .

Prag , 14 . Mai . Heute fand ein großer Ar¬
beiter - Krawall vor dem Rathbause statt .
Der Wagen des Bürgermeisters wurde von drei -
hundert Arbeitern , die in Diensten der Commune
stehen , umringt . Herr Skramlik mußte auS -
steigen und eilte inS RathhauS , dessen Thor ge¬
sperrt wurde . Die Arbeiter wollten dasselbe ge¬
waltsam öffnen . Die Militärwoche interventirte ,
worauf die Arbeiter zurückwichen . Der Grund
deS Kravalls liegt in der Reduktion des Taglohns
von 80 auf 60 Kreuzern .

Paris , 16 . Mai . Marschall Mac Mahon hat
o» JuleS Simon heute früh einen Brief geschrie¬
ben , in dem eS heißt : Ich bin erstaunt , daß we¬
der Sie noch Martrel gestern auf der Tribüne die
Aufhebung des im Jahre 1875 auf Antrag Du -
faure 'S votirten PreßgesetzeS bekämpft haben , des¬
sen Anwendung Sie kürzlich erst von den Gerich¬
ten verlangten , und obgleich man im Ministerrath
übereingekommen war , daß Sie und Martrel die
Anshebung bekämpfen würden . Ich war schon
erstaunt darüber , daß sie nicht gewisse Bestimmun¬
gen des Municipalgesetzes , wie die Oeffentlichkeit
der Sitzungen der Municipalräthe , deren Gefähr¬
lichkeit Sie im Ministerrathe erkannt hatten , be¬
kämpft hatten . Diese Haltung läßt mich fragen ,
ob Sie den erforderlichen Einfluß auf die Kam¬
mer bewahrt haben , uw Ihre Ansichten zur Gel¬
tung zu bringen . Eine Aufklärung in dieser Hin¬
sicht ist unerläßlich . Wenn ich nicht verantwortlich
bin vor dem Parlamente , so habe ich vor Frank¬
reich die Verantwortlichkeit , die mich heute mehr
als jemals in Anspruch nehmen muß .

" In Folge
dieses Schreibens hat JuleS Simon seine Demis¬
sion gegeben , die auch angenommen worden ist.
Der Präsident hat Audiffret - Pasquier rufen lassen .

Paris , 16 . Mai . Auf der französischen Pan «
zersregatte „ Revanche " erfolgte , als sie mit dem
französischen Geschwader aus Viüafranca auszulau¬
fen im Begriff war , eine Kesselexplosion , wobei 2
Mann getödet und 60 Mann verwundet wurden .

Bukarest , 16 Mai . Die Deputirtenkammer
bewilligte einen Credit von 10 Millionen Francs
für den Unterhalt der Armee . — Gestern dauerte
die Kanonade zwischen Turtukai und Oltenitza
ununterbrochen zwei Stunden . — Großfürst Niko¬
laus empfing Hierselbst außer den Vertretern der
russischen Colonie auch die Mitglieder des in
Rumänien residirenden bulgarischen Comites mit
großer Herzlichkeit .

Zara , 15 . Mai . Die Insurgenten haben am
13 . v . die große Kaserne in Grob und zwei
Blockhäuser , zwei Magazine und dos Zollamt in
Zubci , ohne Widerstand zu finden , verbrannt .
Die Soldaten waren geflohen und haben einen
bedeutenden Vorrath au Munition und Proviant
zurück ^elaffen .

Konstantinopel , 17 . Mai . Der Gouverneur

von Creta telegraphirte an die Vertreter der
Pforte im Auslande : Nachrichten europäischer
Zeitungen aus Athen melden , daß die Situation
auf Creta ein sehr bedenklicher sei. Diese Nach¬
richten sind durchaus unbegründet . Auf der
Insel herrscht vollkommene Ruhe . Die Einwoh¬
ner verhalten sich friedlich und beschäftigen sich
nur mit ihren ländlichen Arbeiten .

Petersburg , 16 Mai . Das bereits erwähnte
Telegramm des Großfürsten Nikolaus aus Plojesti
vom 14 . d . lautet : Heute Morgen wohlbehalten
hier ongelangt . Der Empfang war ein festlicher .
Die städtischen Behörden , Geistlichkeit , Volk be¬
grüßte » mich mit lautem Hurrah . Man überreichte
mir Salz und Brod . Vor meinem Quartiere
stand eine bulgarische Ehrenwache . Um 2 Uhr
erschien Fürst Karl , welchen ich auf der Station
mit der Ehrenwache begrüßte und der nach zwei¬
stündigem Aufenthalte zurückreiste . Morgen reise
ich nach Bukarest , um den Besuch zu erwidern ,
und gehe Abends zurück . Unsere Abteilungen
hatten keinen Zusammenstoß mit den Türken . Die
Rumänier hatten unbedeutende Gefechte bei Wid -
din und Oltenitza . Wetter heiß und schwül. Ge¬
sundheit der Armee vollkommen zufriedenstellend .
Die Offiziere , welche sich bei der Explosion des
türkischen Monitors auszeichneten , sind decorirt .

Petersburg , 17 . Mai . Vom astatischen Kriegs¬
schauplätze am Achalkalaki vom 17 . d . wird ge¬
meldet : Bei Ur wurde von unseren Truppen eine
Brücke über den Hur - Fluß errichtet . Am 1l .
Mai . rückte General Duvel mit einem fliegenden
Detachement bis zur Befestigung von Kapafan
Tobia . Die Türken blieben unthätig . — Ein
Telegramm des Oberbefehlhabers aus Plojesti
vom 15 . d. lautet : Bei Braila haben wir heute
am Matschin - Canal Verschanzungen unter dem
Feuer der türkischen Monitors angelegt , das uns
indessen keinen Schaden verursachte .

Verschiedenes .
— In Bruchsal ist der im dortigen Zucht¬

haus büßende ehem . Obereinnehmer Bauer von
Rastatt beim Oeffnen der Zelle auf seinem
Stuhle leblos angelroffen worden , ein Herzschlag
soll ihn von seinen Leiden erlöst haben .

— Das Schwurgericht fürSchwaben
und Neuburg in Bayern hat am 5 . d . den
33jährigen katholischen Priester Anton Dambacher »
Kaplaneiexposttus in Ettlishosen , wegen zweier
Verbrechen wider die Siltlichkeit zu 2 % Jahren

Zuchthaus und 3jährigem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurtheilt . Dambacher war vor ei¬

nigen Jahren bei dem nunmehr flüchtigen , gleich¬
falls wegen Verbrechen wider die Sittlichkeit ver¬

folgten Pfarrer Sautner von Neuburg als Kaplan .
— Die Arbeiternoth in Berlin nimmt

täglich zu . Die Rosenthaler und Oranienburger
Vorstadt wie Moabit haben viele Tausende Ar¬
beiterfamilien , '

.welche faktisch kein Brod haben .
So lange die Leute noch Möbel , Belten , Kleider

besaßen , konnten sie aus dem Erlöse ihr Leben
fristen . Jetzt , nachdem Alles verkauft oder ver¬

pfändet ist, liegen sie auf den bloßen Dielen , ha - ,
den viele kaum genug Kleider , um die Blößen
nothdürftig zu bedecken . Es bestehen Hilfsko -
miteS , aber die Noth ist zu groß und die Ga¬
ben gehen zu spärlich ein . Leider geht es mit
den großen Staatsbauten in Berlin nur sehr
langsam vorwärts ; hier könnten Tausende Arbeit

finden , wenn nach dem Maßstab der disponiblen
Mittel mit den Arbeiten vorgegangen würde . Die

Privatleute bauen in diesem Jahre wieder sehr
fleißig . Trotzdem nach magistratlichen Ermittlun¬

gen gegen 17,000 Wohnungen leer stehen , sind
doch in diesem Frühjahre mehrere hundert Neu¬
bauten in Angriff genommen worden , namentlich
on der Peripherie der Stadt ist die Baulust sehr
groß . Die außerordentlich niedrigen Preise der
Steine , Ziegel und des Holzes wie die herunter «

gegangenen Arbeitslöhne ermuntern die Privat -

speculation zu Dauunternehmungen .
— ( Der heilige Pankratius .) Drei

Tage sind bekanntlich im Volkskalender mit be¬

sonders schwarzen Strichen ongekreidet , die gestren¬
gen Heiligen Pankratius , Servatius und Boni -

facius , welche die Nächte vom 12 . bis 14 . Mai

regieren . Der heilige Pankratius führt einen Eis¬

zapfen als Scepter und eine Schneehaube als

Krone . Diesmal hat er sich dieser Insignien
glücklicherweise begeben zu Gunsten der armen

Menschheit , die lange genug unter dem Joche ei¬
nes unfreundlichen WettermacherS geseufzt . Der

heilige Pankraz hat uns heuer zwar kein freund¬
liches Gesicht gezeigt , doch ist dem Sandmann wie



tem Gärtner der drückende Alp von der Brust

genommen , da keine Nachtfröste mehr zu gewärti¬

gen sind — stets cs doch so im Kalender , und
die Kalendermacher sind doch bekanntlich sehr ge -

scheidte und wahrheitsliebende Menschen .
— (Gegen das Ausblasen der Pe¬

troleumlampen ) von oben richteten sich fol¬
gende , von einem Fabrikanten dieser Lampen

herrührende Auslastungen : „ Wenn es richtig
ist, daß unter Hundert Neunundneunzig die Lampe
von oben ausblasen , so ist ebenso richtig , daß
diese Neunundneunzig der gleichen Gefahr aus¬

gesetzt sind , die dem Hundertsten wirklich passirt ,
nämlich sich mit Petroleum zu verbrennen . Wenn
der Oelbehälter weiter hinunter leer ist , so ist
nämlich zu riskiren , daß der leere Raum in

Folge der Wärme des Oels mit Gas , ganz gleich
wie Leuchtgas , gefüllt ist ; trifft es sich nun , daß
tzer Docht im Brenner etwas zu schmal und die

Röhre nicht ganz ausgefüllt ist , so bläst man
die Flamme durch den offenen Raum hinunter ,
das Gas fängt Feuer , zersprengt den Oelbehäl -
1er und das übrige heiße Oel fängt Feuer , er¬
gießt sich über Kleider , Möbel und Zimmerböden
und das Ende ist, was die Zeitungen fast alle
Woche zu berichten haben . — Will man eine
Petroleumlampe ohne Gefahr auslöschen , so
drehe man den Docht auf die Höhe der Röhre
hinunter , aber nicht weiter , sonst riskirt man ,
daß die Flamme an den Oelbehälter kommt und
wieder eine Explosion verursacht ; dann bläst man
sie von unten durch die Zuglöcher einfach aus .
Das Petroleum ist in kaltem Zustande ganz un¬
gefährlich , und mau kann es mit einem Zünd¬
hölzchen nicht anzünden : erwärmt man es auf
die Grade , die es in ein paar Stunden in der
brennenden Lampe erhält , so darf man kaum
mit Feuer in die Nähe kommen ."

— ( Großer Brand in Petrolia .) Die
Stadt Pelrolia war in Gefahr , vollständig ein
Raub der Flammen zu werden . Während eines
heftigen Gewitters schlug der Blitz in die riesigen
Petroleum - Reservoirs nächst dieser Stadt . Zwei
Reservoirs , welche 50,000 Fässer Petroleum ent¬
hielten , geriethen in Brand und ein feuriger Strom ,
welcher Alle « in seinem Laufe zerstörte , wälzte
sich bis zu den Schutzdämmen , welche ihm glück¬
licherweise Widerstand boten . Das Etablissement
Trautmann , eine Zierde der Stadt , welches aus
einem Hotel , mehreren Wohnhäusern , einem Cafö
und zwei Wagenremisen bestand , wurde gänzlich
vernichtet . Zwölf Petroleumbrunnen sind für die

Ausbeutung verloren ; mehrere der großen Auf -
bewahrungSmagazine sind sammt ollen Borräthen
gleichfalls vom Brande verzehrt worden .

Land- und Hauswirthschaftliches .
Verschluß von Einmachgläsern . (Nach Acker¬

manns Jll . Gewbztg .) Man verbindet die mit
Eingesottenem gefüllten Gläsern statt mit Thier¬
blase oder Pergamentpapier blos mit angefeuch¬
tetem weißen Schreibpapier , welches kurz nach
dem Verbände mit einer mäßig dicken Lösung von
arabischem Gummi in Waffer überpinselt wird .
Nach dem Eintrocknen der Gummilösung sind
alle Poren des Papieres vollkommen verschlossen
und ein Eindringen der Luft in das Glas somit
unmöglich gemacht ; was , wie bekannt , weder
durch das thierische Membran noch durch vegeta¬
bilisches Pergament erreichbar ist . Für 5 Pfg .
Gummi genügt zum Ueberpinseln von 30 bis
40 Gläserverschlüffen .

Aufspringen der Hände . Gegen dieses Uebel
dient als große Erleichterung folgendes Mittel :
Man löse einen Theelöffel voll Honig in einer
Tasse Waffer auf , und wasche und reibe sich die
Hände gut damit ein . Man kann die Hände
3 — 4mal täglich mit diesem Honigwaffer waschen
und so lange damit reiben , bis sie trocken werden .

Lampenrylinder zu reinigen . Um den ange¬
setzten Rußbeschlag zu entfernen , gibt es kein
besseres Mittel als Abreiben mit etwas Butter
oder Fett .

Düngerreime .
Läßt du den Dünger lang im Stall ,
Gewinnt er dort auf keinen Fall ,
Für Vieh und Dung das beste ist,
Fährst du ihn nur recht bald zur Mist .
Auf Haufen lang im Felde liegen ,
Läßt vielen Dungstoff dort verfliegen ;
Gleich nach der Anfuhr ausgestreut
Bedüngt er mit Gleichmäßigkeit .
Auch lang gestreut er nicht verdirbt ,
Dem Feld er dort Vortheil erwirbt .
Denn laugt er aus dort in die Erd '

►
So kommt er hin , wo er gehört .

Mannheim , 9 . Mai . (Strafkammer . ) Zur Ver.
Handlung kamen heute folgende 4 Falle : 1) Gegen Andreas
Müllmeier , Leopold Kamm und Jakob MUllmeier von
Mühlbach ( deren Gesuch nm Wiederaufnahme des Straf¬
verfahrens wegen Körperverletzung ). Der letztere Angeklagte
war heute nicht erschienen und wurde deßhalb dieser Fall

vertagt . 2 ) Gegen Adam Zapf , Philipp Zapf und Rudolf
Arnold von Epfcnbach wegen Widerstand gegen die Staats -
gewald , ferner gegen Adam Wick, Georg Adam Groß und
Carl Arnold von da wegen Körperverletzung . Die drei
letzteren Angeklagten geriethen in der Nacht vom 26 . aus
27 . Dezember v . I . In der Wirthschaft zum Roß in Epsen »
bach mit anderen in Streit , wobei dem Christoph Bergdoll
einige unerhebliche Verwundungen mit einem Stuhlbein
beigebracht wurden . Der herbeigernfene Polizeidiener Georg
Bergdoll zog A . Zapf über den Tisch , traklirte ihn mit
Faustschlägen und R . Arnold gab ihm einen Fußtritt ,
Das Ergebniß in der heutigen Verhandlung war Folgen¬
des : Adam Zapf und R . Arnold wurden zn 3 Wochen
GejLngniß verurtheilt , die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen . 3) Gegen Jakob Neubrandt von Mühlbach
wegen Körperverletzung . Der Angeklagte mißhandelte den
Andreas Holz in der Nacht vom 4. ans 5 . März d . I .
in der Sonnenwirthschast dadurch , daß er ihn zu Boden
warf und demselben mit der Faust in das rechte Auge
schlug . Er wurde deßhalb zu 4 Wochen Gesängniß und
in die Kosten verurtheilt . 4 ) Gegen Christiane Ernst von
Gauerstadt wegen Diebstahl «. Die Angeklagte übernachtete
am 30 . Januar d . I . in der Ankerwirthschasl (Karl Küh¬
ner ) in Neckargemllnd und entwendete bei ihrem Weggehen
ein Kopfkissen im Werthe von 6 e4( . Wegen wiederholtem
Rücksalle des Diebstahls erhielt dieselbe 4 Monate Gesäng¬
niß und Tragung der Kosten .

Mannheim , 1l . Mai . (Strafkammer .) Zur
Verhandlung kamen heute folgende 3 Fälle . 1 ) Gegen
Nikolaus Wiegel von Ilvesheim wegen Körperverletzung .
Wie immer , so auch am 9 . Dez . v . I . wurde nach der
Bürgermeisterwahl in Ilvesheim mehr gezecht wie sonst .
In der Wirthschaft zum Pflug geriethen Einige miteinan¬
der in Streit , wobei der Angeklagte dem Jakob Zeh eine
Weinflasche auf den Kopf schlug. Da die Verletzung eine
sehr geringe war , wurden mildernde Umstände angenom¬
men und derselbe in eine Geldstrafe von 10 &M-. und in
die Kosten verurtheilt . 2 ) Gegen Vincenz Hollerbach ,
Schuhmacher von Hartheim und Elise Käß von Nierstein
wegen Ehebruch . Hollerbach verheirathete sich am 14 .
October 1875 mit der Wilhelmine Constantin hier . Die¬
ses Bündniß war jedoch kein günstiges , denn schon am 4.
Juni 1876 wurden die Beiden geschieden. In der heu¬
tigen Hauptverbandlung waren die beiden Angeklagten des
s. Z - getriebenen Ehebruches geständig und erhielt Höller¬
bach 6 Wochen , Käß 3 Wochen Gesängniß Kosten unter
Gesammtverbindlichkeit ein jedes die Hälfte . 3) Gegen
Martin Waller von Wallstadt wegen Körperverletzung .
Am 14 . Januar d. I . mißhandelte der Angeklagte in
Gemeinschaft mit einem Anderen , welcher nicht ausgesunden
werden konnte , den Adam Klemm von da durch Stein «
schläge am Kopfe , so daß derselbe 6 Tage arbeitsunfähig
war . Wegen obigem Vergehen erhielt er 2 Monate Ge -
sängn ß und die Kosten .

Frankfurter Veldcours vom 17 . Mai 1877.
Holländische fl . 10St . . . . 16 65 G .
Dukaten . 9 53 —58
20 Franken -Stücke . . . . 16 26 — 30
Engl . Sovereigns . . . . 20 35 —40
Russische Imperials . . . 16 72 — 77
Dollars in Gold . . . . 4 17 — 20

Großh . Bezirksamt Sinsheim . i
Die Fleischbeschau betr .

Nr . 6580 . Die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks werden veran - J
laßt , den Freischbeschauern ihrer Gemeinden aufzugeben , sich in den zur
Hundemusterung bestimmten Tagfohrten bei dem Bezirksthierarzt Herrn ■
Diesbach unter Borloge ihrer Tagebücher einzufinden .

Sinsheim , den 14 . Mai 1877 .
Frey . ( 543 )

Gr . Bad . Amtsgericht Sinsheim .

LeKauntmachung.
Nr . 7632 . Zu O . - Z . 20 des dies¬

seitigen Gesellschaftsregisters wurde
heute eingetragen die Firma : Gebrü¬
der Schick in Sinsheim .

Di : Gesellschafter sind :
1 . Kaufmann Julius Schick in

Sinsheim , verehelicht mit Ur¬
sula Renstle von Pfuhl , Königr .
Baiern .

Ehevertrag ä d Neuulm , 9 .
Januar 1877 , wornoch jedes
der jetzigen Eheleute 100 Mk .
in die Gütergemeinschaft ein -
wirft und alles übrige gegen¬
wärtige und zukünftige Vermö¬
gen derselben davon ausgeschlos¬
sen und als Sondergut erklärt
wird .

2 . Seifensieder Theodor Schick
ledig in Sinsheim

Jeder der Gesellschafter vertritt
dieselbe .

Sinsheim , den 15 . Mai 1877 .
Mußler .

(554 )
_

W . Häffner .

Gr . Bad . Amtsgericht Sinsheim

Ausschlußerkenntniß .
Nr . 7542 . In der Gantsache ge¬

gen Jakob Fuchs von Hoffenheim
werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt ihre Forderungen nicht ange¬
meldet haben , hiermit von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
SinSheim , den 15 . Mai 1877 .

Kiefer .
£553 ) M . Fischer .

Gr . Bad . Amtsgericht Sinsheim .

Arrestverfügung .
Nr . 7650 . Gegen den Cigorrenfa -

brikanten Franz Sieber von Weiler
wurde unterm heutigen die Gant er¬
öffnet , weßhalb ollen Schuldnern des¬
selben aufgegeben wird , ihre Schuld¬
beträge bei Vermeiden doppelter Zah -

lung nur an den provisorischen Masse -

Pfleger , Bürgermeister Müller in
Weiler , zn bezahlen .

SinSheim , 16 . Mai 1877 .
Kiefer .

(550 ) W . Häffner .

X MrdkMhillilM
bei Wilh Schröder.

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge
gantrichterli¬

cher Berfü -

gung werden
aus dem Nach¬

asse des Polizeidieners Jakob Piso t
>on Gromboch
Freitag den 18 . Juni 1877

Vormittags 11 Uhr
iuf dem Rathhause zu Grombach die
mten erwähnten Liegenschaften auf
rer Gemarkung Grombach einer öf-
entlichen Versteigerung ouSgesetzt und
als Eigenthum entgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird , nämlich :

Die Hälfte einer zweistö¬
ckigen Behausung im Unter -
dors , nebst 6 .6 Ruthen Gar¬
tenland und Hofraum , neben
Wilhelm Hank und Magda¬
lena Hauk , vornen Straße ,
hinten Dorfgraben , geschätzt
auf 860 M .

2.
2 Morgen 20 Ruthen

in verschiedenen Gewannen ,
in 5 Parzellen zusammen ,
angeschlagen zu 715 »

Summa 1575 M .
Eintausend fünfhundert siebenzig fünf

Mark .
SinSheim , den 14 . Mai 1877 .

Dre Bollstreckungsbeamte :

Leonhard . (539 )

Versteigerung .
Dienstag , den 29 . Mai , Nachmit¬

tags 2 Uhr , läßt Unterzeichneter in
seiner Behausung , St . Annagasse
Nr . 9 , wegen GeschästSveränderung :

5 — 6 in gutem Zustande befindli¬
che Droschken .

3 — 4 gute Schlitten ,
6 — 8 Paar elegante Pferdgeschirre
und verschiedene andere FuhrwerkS -

gegenstände
gegenBoarzahlung öffentlich versteigern .

Heidelberg , 25 . Mai 1877 .
Jakob Zolk ,

(540 ) Droschken - Besitzer .

Sinsheim .
Nächsten Montag werden im

Gasthaus » zum Lamm « dahier von
Mittag « 12 Uhr an eine größere
Auswahl verschiedener Herrenkleider
dem Verkaufe ausgeseht .

Heinrich Zwickel
(541 ) von Adelshofen .

Erfolge allein ent scheiden
1 fflenn je durch eine Heilmethode ^

glänzende Erfolge erzielt wurden ,
so ist dieS : I) r. Airy 'S Heilmethode .
Hunderttausende verdanken dersel¬
ben ihre Gesundheit, durch sie wurde
vielen Kranken , wie die Atteste be¬
weisen , auchda nochgeholfen, wo chilse
nicht mehr möglichschien. Es darf da¬
her Jeder sich dieser drwShrten
Methode vertrauensvoll zuwenden .
Näheres darüber in dem oorMyl.,
illastrirten , 501 Seiten starken Buche :
Dr . Airy 's Naturheilmethode , 90.
Auflage, Preis l Mark , Leipzig ,
Richter ' - Verlags - Anstalt , welche
das Buch auf Wunsch gegen Einsen¬
dung von 10 Briefmarken 10 Pf .

^
direct versendet .

^



Die

Magdeburger Hagelversicherungsgesellschaft ,
jlntutgemäjzcs Grund -Lapitlü : Neun Millionen Mark ,

bis jetzt emittirt . 4,501,500 Mgrk — Pf . ,
Reserve - und Sparfonds am Schluffe des Jahres 1876 . . . 356,781 97 „

also gegenwärtig disponibler Garantie -Fonds : 4,858,281 Mark 97 Pf .,
versichert Bodencrzeugnisse aller Art gegen Hagelschaden zu festen Prämien . Nachschußzahlungen findon nicht statt .
Die Entschädigungs -Beträge werden spätestens binnen Monatsfrist nach Feststellung derselben voll azisgezahlt .

Die Versicherungen können auf ein Jahr oder auf fünf Jahre abgeschlossen werden . Ber .fünfjährigen
Versicherungen gewährt die Gesellschaft einen Rabatt von fünf Procent , welcher alljährlich an der Prämie gut ge¬
rechnet wird . -Außerdem werden fünfjährig Versicherte im zweiten und folgenden Jahren auch dann für eintre¬
tende Hqgelschäden entschädigt , wenn sie keine neue Declaration der bestellten Bodenerzeugnisse eingereicht haben .
Endlich wird den fünfjährig Versicherten auf Verlangen die Prämie bis zum 31 . Oktober des Versicherungsjahres
gestundet .

Seit ihrem dreiundzwanzigjährigen Bestehen hat die Gesellschaft 770,107 Versicherungen abgeschloffen
und 28,849,247 Mark Entschädigung gezahlt . Die Versicherungs -Summe im Jahre 1876 betrug 123,975,466
Mark .

Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs -Anträge gern entgegen , und werden jede weitere Auskunft
bereitwilligst ertheilen .

Karlsruhe , im Mai 1877 .

Tanzmusik
Pfingstmon¬

tag den 21 d .
Md in oer Bahn -'
ijüfreflaurotiou von

N Haas (vormals L Kister Wtb.)
in Sinsheim . [544 ]

Tanzmusik .
Am Pfingstmontag den 21 .

d . M . findet bei mir Tanzmusik
statt .

[ 552 ] L. Lauer , zum Löwen ,
Sinsheim .

(551 ]

Die General - Agentur :
Ludwig Nnpp .

Horrenberg , I . Graulich , Rathfchreiher .
Richen , .I . Romann , Kaufmann .
Waibstadt , L . Stezenbach , Gärtner .

Agenten der Magdeburger Hagelversicherungsgesellschafjt ,
zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen Vcrsicherungs -Acticn -Gesells ^ aft .

Sinsheim , Carl - Fischer , Kaufmann .
Gemmingen , H . Betz , Rathschreiber .
Eschelbach , H . Filfinger , Rathschreiber .

Grschästseröffmmg und Empfehlung .
Der Unterzeichnete zeigt hiermit on , daß er

das Geschäft des Herrn K . Menges in Sinsheim
käuflich erworben hat . Er empfiehlt sich daher zum
Schneiden von Kunden holz aus der Stommsäge

[sowie zum Schneiden von Bauhölzern für Zim¬
merleute , Schreiner und Glaser mittelst besonderer

Einrichtung von Kreissägen .
Ferner betreibt derselbe sein Geschäft als Mühlenbauer fort und

empfiehlt sich den Herren Mühlen - und sonstigen Werkbesitzern von Sinsheim
und Umgegend zu neuen Einrichtungen sowie zu Reparaturen aller Art .

Achtungsvollst [521 ]
I . G . Kummer , Mühlenbauer nnd Sägmüller.

Mein gut ossortirteS Lager in allen Sorten

Ähren ,
Gold- und Silberwaaren

'
bringe unter Zusicherung billiger und reeller Bedie¬
nung in empfehlende Erinnerung .

Altes Gold und Silber sowie gebrauchte Uhren werden zu den
höchsten Preisen angenommen .

ö ^ er werden gut und billigst unter Garantie

Versteigerungs-
Ankündigung:

Nächsten
Dienstag den 22 . Mai d . I .

Morgens 8 Uhr
läßt die israelitische Gemeinde dahier
in der Synagoge gegen Baarzahlung
versteigern :

Eine Tribüne mit Geländer von
eichenem Holz ,

1 Vorbeter . Stuhl ,
1 gebrauchter Chorrock ,
circa 2 % Meter schwarzes Tuch ,
10 Stück Cattun -Vorhänge ,
6 » blechene Armleuchter .

Der Synagogenrath .
[549 ] K . Blum .

om Pfingstmontag bei reinem Weit »
und ausgezeichnetem Lagerbier .

Karl Wolfmüllrr z »m Löwen
[542 ] in Untergimpern .

Mein schwarzer

Spitzerhund
mit weißer Brust und ei-

_ _ neu : weißen Vorderfuß
hat sich verlaufen .

Wer Auskunft über denselben
geben kann , wolle solche bei mir oder
der Expedition d . Bl . abgeben .

Der Wiederbringer erhält eine
Belohnung .

Jakob Schmutz , Gutspächter ,
[547 ] Treschklingen .

4t opfsalat , Monatret -
tige,Kraut,Kohlraben ,
Wirfing . Rothrüben ,
Gurkensetzlinge , Blu -

men und Topfpflanzen , Ge¬
müse und Blumensaamcn .
empfiehlt [538 ]

Loh . v . Haufen ,
Handelsgärtnerei u . Saamenhandlung .

Das Neueste von

ausgeführt . 1271 ]
Eduard Schick ,

Uhrmacher in Sinsheim .

Fransen in allen Farben
sowie die passenden

[442]
und Bänder zu Kleiderbesatz empfiehlt

H . Rusch , Sinsheim.

Zu haben in der Buchdruckerei von G . Becker in Smsheim :

Pantus-Knder.
Zur Geographie des Russisch - Türkijchm

Kriegsschauplnsics
mit einer Reliefkarte des Kriegsschauplatzes am Schwar¬
zen Meer und einer Übersichtskarte des Kriegsschauplatzes

auf der Balkanhalbinsel .
Preis 20 Pfennig .

Gegen Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken erfolgt portofreie
Zusendung .

Kirchgrdt .

pferdezahnumis,
neuer Amerikaner , empfiehlt

[4,9 ]

Hoffenheim.
Ein tüchtiger

ZLaröiergehitfe
August Dehoff . I findet sofort Condition bei

I [535 ] P . Berdel , Chirurg .

Pferde-
, Rinder- & Farrenmarkt

in Offenburg
am Mittwoch den 6 . Juni 1877 .

Große Verlosung von Pferden , Kühen ,'Rindern , landwirthschaftlichen Gerüchen Fahr -
und Reitrequisiten ,

unter Ausgabe von 12,000 Loosen .
Ziehung am 8 . Juni 1877 . — Preis des Looses 2 Mark .
Der geringste Gewinn hat einen Werth von 20 Mi .

Wiederverkäufen erhalten 10 % Rabatt . Loose sind bei dem Kassier ,
Herrn Buchhändler Earl Debold dahier , und dessen Herren Agenten
sowie bei der Expedition dieses Blattes zu haben .

Offen bürg , im April 1877 .

Das Pferdemarkt -Camite.
NB . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Verloosung eine

ungemein starke ist, so wolle man Bestellungen baldigst machen , um ollen
Wünschen genügen zu können . [453 ]

Redaktion , Druck unk Verlag »on © . Becker in Sinsheim .

Hecken .- Saum,- Rosen,- Reben,- Trauben- & Raupenstheeren bei Carl-Fischer.
f

Hiezu UnlerhaltuogSblalt Nr . 20 .
^
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